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3 Tundamentaltheologische elileVanz
der chrıistichen DA IR

Die fundamentaltheologische elevanz der christlichen
Praxis bel Karl Rahner

1.1 GoHeserkenntnis Guf der Basıs einer „Transzendentalen Hen-
barung“

„DIe aprlorische Gelichtethe!it des ubljekTts In seIıner IranszendentTalıtat
kannn UNG mMuUN SCTIOT Wissen genannft werden, ucn WEeT1/) dieses apriori-
SCHe Wissen MÜ aposterlorischen aterlial| der UMS Dbegegnenden
FEinzelwirklichkeit vollzogen Ira FDenso kannn un mMuUuß die aPpriorische,
Ubernalurliche und vergöfflichte IranszendentTalltat SCTION IM VOICIUS
Ihrer Auflichtung des einzeinen aposterlorischen Jektes der Erfrahrung
In der geschichtlichen Offenbarung selbst (transzendentTale, e_
genständliche, IM Subjekt angelegtie. Offenbarung genannt WT -
gen . anderen Tellen pricht Ranhner VOo „(vielleic genauer) rans-
zendentTialen MomentT der Offenbar der VOo „Transzendentalen
Aspekft der Offenbarung”s Deauren OR deuftlicher A USGTUG
SS $ SE He dieser „Transzendentalen Offenbarung  L emIn lementT
In einem Offenbarungsgeschehen handel!lT CGS V ÖNn QusgenNnTtT der
die IranszendentTalıtat des Menschen geschafien un Guf die @OMICHE
SelbstmitTtellunNGg ningeordnet nhaT un CGS KategorIigal vermittelt werden

Von dieser ZURACASIT noch unthemaltischen IranszendentTalen @)
TenbarungG gilt WIE V jJeder Iranszendentalıtat des enschen, „daSS
Ven die Uubernalurlich erhobene Transzendentalıtat | sıch vermittelt
Ird \ edwede kKategoriale ahrung, der UnNG (r die hın-
\MNe das Subjekt sıch se|Ihbst dorTt ur ımmer die
SUFrGITC des Dasels UJMS überfallt die In Ihrer Finsternis gerade MC WECN
@ @s I semn kann, sIe sehen Immer am Uuberall In solchen (ST17Z-
ien Erfrahrungen Ir erfahren, W OS OM IstT Selne XISTeNZ DEZEUOT
6S [Der Menscn NaT CdemnaGen en vorgegenständliches Wissen VOo
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OTT das dOrT vorhanden IST CGS Dasen Gls absurd erfahren
wWIrd|, WEeI| diese (scheinbare Absurdıität Gls solche MUT In der ebung
\V@)  - eınem größeren, umgreiftenden Sınn erkannt werden Kkann Dieses
Wissen [1NUSS$S allerdings AOCTN gegenständlıc (kategorlial) vermittelt WT -

den, WOAS NIC Immer gelingt

Die Flemenie dieser „ITranszendentalen OÖffenbarung“ es
achn Ranner

12  za Das Fundament OÖffenbarung als Selbstimiteilung es
(Vergofillichung)

ı,5  S W Oort ‚Selbstmittellung' wIilll WIFKIIC eqdeuTtTen da OTT In seIner
eigensten Wirklichkeit SICH Z Innersien Konstitutvum des Menschen
selber MOS FS hande!lT sıch Iso INne seInshalte Selbstimittellung
(So1tfes."7 Diese Selbstimittellung geschleht ornNZIpIEN| un grundlegena TUr
lle In der Menschwerdung (50171es ,  er (S61imMensch Ist der erstie Anfang
des endgültigen Gelungenseins, der der Selbstiranszendenz
der We!ll In die ADSOIluTe Nahe O C3ehelImntis (30171eSs | Vn dg CI
erschemnt diıe Inkarnation Gals der notwendige, Dleibende Antfang der
Vergöfilichung C(er Waelt IM CSanzen. ”8 DIe Menschwerdung (30171es ISst
er „der einmalıg AOCISTE Fall des Wesensvollzugs der Menschlichen
Wirklichkeilt”? WODE| Der „die Menschheite In der Sr Gls der FIN-
zeine tur den e einzelInen enscnen da IST In sıch selbst alle mIT wesentT-
CM anderer CSottesnahe Un GOoMbegegnung egnade werden kannn
n egnade Ist Gls mIT der BegegnUunGg Yn Selbstimiıttellunge die
Tatsächlich jedem Menschen In Na zugedaCch IST die Inren OCcNnNnsien
Vollzug IM enscnen In der VISIO EeGTG AT 10

1.2 Der ensch als moöglicher mpfänger der Offenbarqng: „fini-
ium pa Infinıli  CL

Wenn ıne Offenbarung (3O01717eS den Menschen MG tundamentTallıs-
ISC Und amı Ane die Möglichkel kritischer Unterscheidung Uberge-
STUIPT werden soll, SGGT C en transzendentales Aprior| ZU MpfTanNg
eIner Oolchen Offenbarung IM „Hörer QIeSs Worltes  “ Wenn 11UT)1 diese -
Tenbarung In einer vergöfflichenden SelbsimıTttellunG (S011es estitenen
Un diese dem Menschen al WIE en FremdkOörper auifgepiropfi WeTl-

den soll, AM 1NUSS der Menschliche els @) ITr CUS ıne unendlil-
Che KOpAaZITGT en ISS eın ‚_‚finh‘um Talılalı ral senmn Des eqdevuTtTe

Kar| Rahner Crundkurs des aubens An  3 8 } 202
EDd Kahner Ubernimmit die traditionelle re VOo  > BegnadIgung GIis VergOfll-
Chung, OonNnnNe sIe aqußer In einigen ninterifragbaren Hinwelsen QutT diıe e]| Un lehramıt-
IC ussagen Degrunden.
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Der S SS OT dieser Selbstmitteilung verpflichte WAGre: „Wenn
namlıch der Mensch jJenes elende semn SOll, CGS QUufT Ine mMmögliche CIla
Tenbarung In der CGeschichte Un IM W ort horen hatT UM WeT171 ST
diese Dersönliche Selbsterschließung (S30171es NIC Hla als Trelie Iat (301-
Tes, ondern ucn als Treie n Ihn den SCNOA Konstitulerten ST -
tahren SOl| | annn mul er V vorneheren (‚von NatTur’) Jjenes elende
seln, dGs mMT eınemn en der Schweigen GGoTlties mMIt einem Siıch-
ScChenken der SiIchversagen (30171eS echnen muß Nur WeT17)1 die Bıvalenz
eIner OICANEeN Goltbezogenheilt seınem esen geNnörf, 1s7 ST QUT der
einen eıilfe moOglıches, vernehmendes Subjekft eIiner OfenNnParung; |
n QUT der anderen elfe einer, der eilz Offenbarung, Glls SIe ergent Gls
lrelie Na erfahren KT

ott chöpfer Urbild Mensch Horer des es
ott re der schwelgt VOT altur Aaus Del

Gott SC den Menschen als möglichen Partner
mıt unendlicher geistiger Kapazıtat

1.2 Die Hinordnung GuT diese ungeschuldete na das Uuber-
nalurliche Fxistential

Wenn der Mensch NIC VOo  >; Q C(US QUT das en die tatisachliche
Selbstimittellung (SO171es angeleg seln, sondern SSS Gls lrele, UNYS-
schuldeile („Ubernatürliche”) NO jJedoch NIC Gls ıne bloß exirinsi-
sche UT empifangen soll, (1NUSS en Menschn QUufT der Basıs der Inkarnaltı-

EC en eigenes „Uberna(tTüurliches FxIstential“ QUT diese Bestimmung
ausgerichtet werden: ı;  er regdle Menschn Gals realer arıner (30171es SOIl
diese lje empfangen konnen Gls das WCOS diese e notfwendiIg IstT
Gls dGs Treie eschen Des el DeTr |DIieses zenirale, bleibende F XIS-
entla| der HinoranunGgG QUT den dgreifaltiigen T der Na Un des
ewlgen Lebens ıST S@IDSsT Gals ungeschuldet Gls ‚übernatürlich‘ Kkenn-
ZzeicCchnNnen. ı8

(Sottmensch Mensch Urc Inkarnation und
(sott eıl sich mit __—>.4‚— ubernaturliches F xIstentlial|l

Vergöttlichter ensch ZUTr Vergotilichung esimm

Gott MAaC. den enschen n reinel:
ungeschuldet/übernatürlich senem Partner

Ihomas VO| quıin (JugestlIonNes de erntilatle „Creaitura rationalıs esTtT apUu.
D
Schriften ZUT Iheologıe Y O67 Vgl ders., Crundgkurs des auDbDens (S Anm 737
Schriften ZUT Iheologıe 330



Fine sekundare fundamentaltheologische Relevanz der christ-
lıchen Praxis

GTrGQUS ergIlbi SIM SS dıe cCnNristliche 0M darın die kirchliche PraxIs
ZWCGOT der geglückitesie Un In diesem Sinn wWichtIgste ON des explizıten,
geschichtlichen OllZUgS dieser In ESUS NSTUS allen Menschen angebo-
enen, In reinel Un ıe anzunehmMmenden!“ SelbstmittellunGg (3017eS Gls
des eililgen eherIimnIsses IST SS SIe Der Kkeine orımare tundamental-
Ineologische elileVanz alel! Tur die Ermöglichung des AauDens (der DrN-
zipiell Ore Jjede KaTegorale Erfrahrung vermittelt werden kannn Un GMNOÖO-

NY möglich IST) Ihre BedeuUuTunNnG Hesieht IM esseren sOzIcGlen Un Indı-
viduellen Vollzug des tItranszendentTal vorgegebenen alls „Wenn der
Menscn reflexer welß, WT STr ST Un Gals WeT ST In reinel sıch vollzieht IST
die Chance daß ıhm dieser SelbstTvOllzug gelingT O adıkal MUECKT GrO-
ßer, Gls WeT17) STr AT sehr ump semn Menschsemn Hesitzt Un vollzieht
arum edevute dGs Urc die Missionspredalgt ewIirkie reflexe ZWSIEOT-
kommen eINnes Dısher Christentums einerselts Ine radıkalısıer-
le Verantiwortung anderse!IllTs Ine gröoßere Chance dieses Orc. die
e gegebene Innere Christentem In radıkaler reinel Un In seIner
dgUNZET) ulle vollziehnen, ben Gls expliizites CSnnsSteNTUrTN 16 Fine (JUS-
drückliche christliche Praxıs NaT ISO nach Rahner Ine MO sekundare
fundamentaliheologische Relevanz, Insofern sIe den enscnen gutTe
Wiıllens mehr Möglichkelten TUr die kategoriale Vermiitiung des y_
mme auDens Dlefet

Kritik an der Sichiweise Rahners und in Vorausseilzun-
gen (Paradigmen)

A k Za DIe Idee eIiner Vergöfflichung ÜFE Selbstmittellung (50617eS ıST
NI ISC un wilderspricht der seinsmäßiIgen Iranszendenz (30171es
Nach (Cen IMZ6 Ist der Menscn AbDIld (WOrTlich: TaTUue) e en
(306171es er el SS VOo OTlt „Keın Mensch kannn ICn senen Uund

en bleiben“ (EX Uund SS er der err IST „der In UNZUgänNdgll-
nem ICa WO den keıin Mensch gesehen NaT nocCch S sehen Vel-

MAg  .. TIım 6,16) A=se-Sern eizien Fsse-—subsistens-Sern (3017es
Kann Kkenn eschöp teillhaben WIE en VvVes CoMeOl DeionTtT ES gIbT
keine eInNnNaDe der AseIltaTtT SSS dem, W OS ON Ol
MOCATLUZ

14

15
Ygl Kar/] Rahner CGrundkurs des AuDens (S Anm S
Schriffen Z Theologıe 7, Ygl ders., Grundkurs des IaubDens S An  z S 58717
Ygl Norbert ohfink Im CcCnhalien delmner Flugel. IO BiıbelTexie e  (c= erschlossen, Frei-
Dourg/Br. 999 SM

1/ Yves Congoar, er Heilige eIls Freiburg/Br. 982 61610) Ygl Pau!| Weß „Keln ensch
Kkann mMiıch senen und en bleiben“ EX FUr die UCkkenr zur oıblischen
e der ITranszendenz (CSoTlies In K 70-8 Doß yxingen Rahners In der
rage der Iranszendenz (3O171es zeIg sıch In saınen US: Uber CSOTT Gls eheImnts
Finerselts (seltener, menr In spirıtuellen Texten) nennT Rahner (SOTT eIWG “GIGIS MiaAsSsen-
de, | well s Galles einschließt“ arl Rahner Sendung und na eitrage ZUT CSTO-
raltheologlie, Innsbruck 72) „die alles umgreitende namenlose ertfügung, die



ZU WD Hın „Tinıtum Talılalırn  K ST ach dem Axıom „ JUSTE sequUITUr
SsSe  LL IC möglıch Rahner melnTt WIE Hegelıs SS Jjeder der ıne (sren-

des (CZelstes uch MUT vermutTeTt, SIe hereıts Uberstiegen NnaT der
Mensch Iso des Unendlichen ähig S@|

„Wenn WIF iragen, welches die apriorischen Sirukiuren dieses e._
sIt7zes der ollkommenen UCkkenr des ubjekts SICM seIbstT N] SINd,
annn ıST 7 dals3 | dieses SUbjekTt grundsätzlich un MC}  $ sıch C(US
die reine (3eOTinetThe!Ilt Tur SCHliec  In alles, Tür daGSs Sern Uberhaupf ıST
LDas zeiIg SICH CN dals die Besireitung eIiner solchen unbegrenzien Fr-
OTnNeTtThe!I des (seIstes QUT SCHISC  IN alles Ine solche Fröffnethen noch
einmal implizi S@eTZ UNG Dejahrt. enn aın ubjekt das SsIChH selber Gls SNd-
lıch erkennt UNG Dejaht UnNnGd IC MUT In seINner Frkenntnis UunwISssend hın-
SICRHICH der Begrenzihelt der MoOglichkel seIner Gegensiände IST hat
seINne Fndlichker SCHhON Uuberschritien AGT SISM selbst als enadlich abge-
SEeTZ VOo enen subje  il ber unthematisch miTgegebenen OrzOon
mögliıcher Gegensiände VOo  —_ unendlicher eıre ( Insolfern SS SICH Gls
NC diıe sinnliche Erfrahrung bedingTt Un egrenz erfahrt und CGS MUT

senr NaT e ber dennoch SCNHON Uber diese Ssinnlıche Erfahrung H-
nausgegriffen Un SICH Gls ubjekt eINes Vorgriffs geSseTZT der keine Innere
(sSrenze naT WEeI| noch der ercdaC eIner solchen nneren Be-
grenztheif des ubjekts diesen orgri selbst als ber den ercdaC ST -
en SET1 Diese Basısannahme Jeder dealıstischen Metaphysik DEe-
uhrt QUT eIner llegitimen Gleichsetzung der Denk- mMIt der SeINseEebenNe:
We!ll der Menscn gedanklıch IM ı;  erdacht” üUber Jede renze NINAUS
zielen Kann, NaT ST IC eın regales ense!ITs der (sSrenze SMeICTM20 er IST

Uber UrNMS WG (ebd 5097) In dieser IC ST CSOTT der „ UT1S lebend Umfangende”, das
SIN ı den enschen W.| ergende Gehelmnits  LL (Schriften ZUT Theologıe 16)
Andererse!ITts (häufiger, VOT allem In systematischen Texien)] Dezeichnet Rahner (SO177 Gls
„unumTaßbar  64 (ebd 205) Gls den „Unbegreiflichen” (Schriften ZUT Iheologıe 4, Z58) GIls
CGS „Unverfügbare“ Un „Unumgreifbare, Unsagbare” eIS:; CSrundkurs des auDens
} Anm 3] /4]), ohne meInNes Wissens den Unterschlie zwischen den beliden ATISSCI-
gereihen reflektieren rsiere Desagt eIne eC „exiramanente‘ Iranszendenz, en
Unerreichbares Größersern (50171es eiziere edevute [ 1UT, CdaSss OTT kein Gegenstand In
UNSSTESTI Orzon IST, Glso elIne „Immanente Iranszendenz  x uch wIr enscnen SING UMS

unumgreifbares, unverfüugbares Gehelmntis, ohne deshalb unendlich sem. OlTes
Gehemntis ST jedoch größer, e Uberstelgt Uurns, WeI| SS UMNS umgrel Uund rag
eOrg egel SGamTlıche erke Jubiläumsausgabe In ZWONZIG Banden HrSg
vdermann OCKNer Enzyklopädie der ohillosophischen Wissenschaftfiten Im rund-
NSSEe und andere Schriften (JUS der Heidelberger Zeil DIe Wissensch: der ogl
STuTTgOarT S27 4A67

19 K arl Rahner (CSrundkKurs des aQuDens (S Anm 3 31 Wenn IIC den lex7i S  a
siIe Ist der menschliche eIs nach Rahner Im Sinn der hellenistischen MetTaphySsIk
UG die sinnliche ahrung UrcC seIne Körperlichkeift, VOo  _ außen DegrenzTt, Glso
GIIs eIs5 eigentlich unendlich (vgl ders., eIs In WelTt Zur Metaphysik der endlichen Fr-
ennTNIS el Ihomas VO| quın Munchen 764 721) Als solches „‚INfinıtum InıtTum  6 WO-

der ensch allerdıngs „ CUPDOUXR Talılalın  : Uund der Vergöftlichung ahlg
SS WIT den Begriff des Sinnvollen Dılden können m OnNIiras ZU Absurden), DEesagT
NIC CGSSs alles letztlich siınnvoll, Glso MUTr scheinbar absurdc sel Zur Kritik dieser dealıs-
Ischen Philosophie UnNG Theologıie De| Rahner vgl Pau!l Weß Wıe VO|  _ OTT sprechen?
FINe Auseinandersetzung mMIT Karl Kahner G7 270 und Ders., Wie Kann der ensch
OTT erftanren Fine Überlegung ZUT Theologie KGr Rahners, In ZKTIN 102 1780) 343-348



dieser „AuTwels  b eIner unendlichen KapazitGt des mMmenschlichen e
Gls Voraussetzung Tüur den EMpTaANG einer Selbstimittellung (3017es NIC
haltbar.2!

T7A 102 Ranner SS den els un CGS Selrn Ubernhaupi einseltg Gls
„Beisichseln” 22 UU un versie er die ıe ekstatisch (exitrinsisch),
GIls selbstlose Hingabe „MIT dem verbrennenden Gefifüuhl SICH wWirklıc
selbst verleugnen Uund Quszustreichen ” 23, ementsprechend ST $ für
Rahner kein roblem SS der GuT OTT Gls semn Woraufhin vorgreiftende
Menscn CR VOT einem In „abwelsender Ferne‘'24 verharrenden OIl
sinnvall eyisteren könnite WeI| SM eın Olches en hne RDG nje_
entTAäaIlls NIC als Innlos Uund GTrQUSOUTT) Dewlesen, sondern Iımmer noch Gals,
ODZWÜGF endliches, doch DOositves (SuUT auTfgefaßbt werden Kkann 25
emgegenüber IST VOo der ıIe Gls Beziehungsgeschehen auszugehen
Un deshalb der els Gls ıne inhe!t VOo Belsichselrnn Un Mitsern VeTl-

stenen Fr omm gerade annn GUTNZ sIChn (ZU seınen) eigentlichen
Selbst), WeT1MN ST mMIT anderen In Beziehung ST Der Mensch IST gleich UT -

sprünglich Selbstsern Uund Beziehung relatio subsistens Inıta Abbiıla (5017-
Tes, der In sıch SCNON Beziehung 1ST.26 nie dieser Voraussetzung Ware CGS
StTehen eInes Z Gemeinscha aallı OTT ählgen (z3eIsTes NO einem Gb-
welsend schweigenden OTT die Hoölle .27 amı IST en eigenes „UbernaGTUr-
Iches Fxistential” der HinoranunG Quf den redenden OTT nNinfÄllig, E1-
genTlic en FrSGITZ Tüur dıe relationale IC des (zZelstes Wenn „GoT{t Je
IS  K Joh annn ıST seiıne 1& UrI1S$S ZW OT UunverdlentT (WIE JjJede
ıe WeI| sSIe SICH AIC QUT eistung Hezlieht sondern QGUuT dıe Person),
ber geschuldet (val ROöm IS  [00 „Nur die ıe schulde ınr eInander Im-
mer:;”), sobald OTT UJNIS geschafiftfen NaT Von eIner wahren Ubernatürlich-
Kel7 eIner olchen gnadenhafiten Selbstmittellung CSoTies diıe ell uber
diese vermenntliche Ungeschuldetheilt nInausgehen MmMuUSssiteEe, kannn gerade

abgedruckTt In Ders., Und das ule eiträge ZANHM PrGixIs Uund heorle des IGU-
Dnens MIT eiınem elel VOo  _ ardınal -ranz OnIg, Aur 9296, PE Zum nOTIgen
Paradigmenwechse!l VO®!|  z eiInem erkenntnistheoreilschen ntellektualismus ZUT Annahme
einer Begrenztheit des Menschlichen gelstigen Horizonts vgl Pau!| WeSß, Gemeindekirche
(T des aqubens DIie PraxIs Gals Fundamen und Gals KONSEQUENZ der Theologlıe, (SrGzZ

989 8—440
Rahner ftormuliert selbstT den inwand COGSS die Iranszendenz des enschen Al ohne
selbst zerbrechen VOo  e (30O171es Selbstmittellung erTUullT werden könne”, un gIDT TOI-
gende „Gofft hat sICnh tatsächlic geoffenbart. UnG wenIgstens CAraUs WIS-
sSS|T} WIIT, da eIne solche Offenbarung re Selbstmittellung (3017es sıch seIDsT MÖOG-
ıch IS  .. arl Rahner CSrundkurs des AauDens Anm l 1/74) Hiıer wird einfach Gls reG|
vorausgeseizfT, W OS erst GIls möglich Hewelsen wAGre.
Karl Ranhner eb
Schritfen zur Theologıe S 106 vgl Schriften ZUT Theologıe 300 UNG WL

24 KOGri Rahner Grundkurs des aAaubDens (S An  3 3 |/4
Z Schriften ZUÜR Theologie 342
76 Vgl diesem Paradigmenwechse!l VOoO monIstischen Einheitsdenken einem relatıo-

nalen eIns- Un Personverständnıis Pau!| Weß Gemeindekirche des aubDens S
Anm 220 2415063

Zn Ygl die entsprechende KrITIK 01=) Hansjlürgen Verweyen, Wiıe WIrGC) eın Fxistentlal UbernG-
UrnNIıc Z eIinen Grundproblem der Anthropologie Rahners, In z 1995) 5
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In der Theologie anners Kkeine Rede seln, WeTl1/) ST davon ausgeNnt SS
der Mensch /}  - AaGTUr C(US HCa Talılalın  c un der VergOfilichung ähig
S6]

J Das biblische Verstandnis der Iranszendenz es un
seImner Offenbarung

3.1 Die VO  —_ Rahner angedachte Anknupfung das vorhellenisti-
sche Christenium

„TIheologise gesehen gIDpT SS In dier Kirchengeschichte drel GroßepoO-
nen, VOo enen diıe dritte ben rst BEGONNEN Un SIECH kırchenamilich
IM Valıkanum emerkbar gemacht NaTt die KUNZe Periode des JU-
den-Christentums die Periode der Kırche In eınem bestimmten Kultur-
kreis, nEamlıch des HellenIiısmus un der europälschen KultTur UnNG Zivilisatı-

dıe eriode, In der der L ebensraum der Kırche VOo  > vornhereınn diıe
Welt IST. *28 Auf der Basıs dieser Tex mMOGcATE Rahner „die ese
/ dals WIT euTte ZU ersien MAG| wieder In der Zeıt eIner oöolchen
Zäsur en, WIE SIEe hbeIm Ubergang VOo uden-Christentum A He!l-
den=Chnstientfum gegeben WOGT. 29  xx |)GrGUs Oolgert Kanner 5  nTiweder
SIEe Un anerkennt die Kırche diese wesentilichen Unterschlede der
eren Kulturen, In die hinenmn sIe Welikiırche werden SOIll, Un zIie CIUS dIe-
ST Anerkennung dıe noTwendigen ONSEQUENZEN mMIT eIner oauliniıschen
unnnel der SIE Dleibt wesftliche Kirehe UnNG Verrat letztlich den SINN,
den dAGs Valıkanum gehabf GT 90 Wır können diese Perspekftive Rah-
Mels noch erwellern FSs geht NIC 11UT dıe nkulturation In die anderen
Kulturen, öNdern WEeN Ine )MECUES Versöhnung des Christentums MIT
der aufgeklärten, nach-Idealistischen KıuylTur des Abendlandes Iso mIT
der „neldnischen  c Waelt V evuTtie Die Tolgende rage anners IST on
MUT meioNnsch gemelnTt. „DIeE Offene rage ST docn die @® die Kırche el
OÖlcCchen geschichtlichen Z/Gsuren, WIE der gemeinten zwellen, MöOödglich-
kelten egitim wahrnehnmen Kann, VOo enen sIe wahrend der zwelılnen
Großperiode nıIe eDraucCc gemacht NT | Re| dieser Aufgabe /
Ira on UunTtTer erufung QUT die Hierarchie dier Wahrheilnten die CGS KOMN=-
71| genannt hat en UCKgaNGg GUT dıe leiz7ie CSrundsubstTaAnNzZ der GCAMSTIE-
hen Boitischafit notwendlıI seln, VOo da CS In unbefangener TeGTIVI-
TGT entsprechendG der eigenen geschichtlichen Sıtuation CGS anze des
kırchlichen auDens 1E  E Tormulieren. ‘3ı In Rahners eigener Iheologıe
IST dieser Gedanke ıIne reine Vision, die ST IC UmgesetTzT hat ennn ST
ST och JUTIZ eIn eologe der zwellen erlode Hr natT allerdIngs eren
Pramissen KONSEQUENI Fnde gedachrt Un am Ihre Problematik IS
e gEPTACHAN: SO el eilz MEeCUES Aufgabe „MIT eIner Daulinischen
unnhen“ das CChanstentTum der vorhellenistischen erlode ANZUKNUP-
en eın Judenchristenium SOWEeIT dieses Herelt WT Un IST IM SInn

28 Schriften ZUT Iheologıe 794
Eacı 297
EDd 298
Eba 2997



des Apostelkonzils dıe Jüdische ITradıftlion relatlıvieren Uund NAC) CC @S

„entsprechend der eigenen geschichtlichen Siıtuatllion CGS (3anze des
kirchlichen aubens ‘"e  C: tTormulieren  e

Fine primäre fundamentaltheologische Relevanz der chris{ili-
hen Praxis

nTer der VOorgussetizUnNnG eIner unauthebbaren Iranszendenz (30171eSs ST
Gotteserkenntnis (UT mOglıch In Form eIner anzıelenden RUÜCKdeUTUNG
dessen, WOIS OTT In der KontTingenten (ab 110) WaelTt Uund VOT allem In der
CSeschichte der Menschen WIIT! S kannn annn keinen Gottesbewels g e
Dnen, der C(US Ol einen begreitbaren Gegenstand maAachen mMüUsstTe:
SC eiınen CGottesaufwelils IM Sınn RKahners, wWelIl dies Ine (Sol1febenDuUr-
Igkeilt des Menschen VOrausseizen wurde JjeimenrT SING WIr darauftf
gewIleseEenN, SS OTT sıCh S erweIlstT, WEeT1N/) WIr für salnn Irken ern
SIN |)GS geschlieht In eIiner dem Menschlichen esen Un SsOMIT dem
ılen (30171eSs entsprechenden PraxIs, die DrimMAdrE tundamen(tTal-
Iheologische Relevanz erhalt ennn der (CSIlauDe Herunt QUT der Dositven
ahrung UNSeTes schlee  INn abhängigen Dasels m der dadurch
egitimlierten DeutTung des Wovons dieser Abhängiıigkeirt Gls eInNnes SINNgE-
hbenden rundes, den WIr Ol ne Uber dieses „epiphanische M
fenbarungsmodell” SCNreI MCOGX eckler ADOS evue Testament deuvutTel
Der DEn zusammMenTAasSsend das Heilsgeschehen Insgesam Gls die -
Dolphanıe Aes erIchTs Wn dier N6 (30171es | Kennzeichnend TÜr
dieses epiphanische Offenbarungsmodgell IstT SS MC die theorelilsche
Belehrung der die Enthüllung VOo  - verborgener anrneı die UDSTANZ
der e QausmachntT | ondern der geschichtliche Durchbruch des
Heilsgeschehens SSHST SO gemM CS BTn In den Offenbarungen des Daes=
seIns (307171es IC Ttheorellsche ExistenzbehaupTuUunNgen sondern
die ahrung und Frkenntnis der lebendigen egenwart dessen, der
große Inge H738 ESUS NSTUS der ı5  mMiONnrETr des aubens  LL
Z2) NaT ıne MeuUus mitmenschliche PraxIs In GaNG gESSTZI die FE
1UNgESN) ermöglichrt, die seIne Rede @ @N! Gls aTier legitimlIeren. Hr NaT
keinen Diınden Glauben verlangt, sondern saınen Hörerinnen Un Horern
eın krifisches Urtel| Uuber seIıne Botschaft zugestianden Un ZUgeTrAUT „Wer
Herell IstT den ıllen (301717es T, ıIra erkennen, OD diese re ViC)

O stammıt der OD IS In menen eigenen amen preche  LL (Joh
A DIe Vorbedingung IFÜT IST S en G(GIAQUDEe QUT der
Basıs eInNner „Transzendentalen Offenbarung  LL IM Sınn RKahners, ondern
Ine aNOMNYVTNIC der reflex . bewusste Glaubensbereitschaft (Vor—-
Glaube) der Menschen qguien ıllens, die SM annn gereite werden,

&° DIe genannten mystischen Errahrungen SIN CMUr Qqußerst wWiChTIg snd aber MS
Errahrungen (SOT17es selbDstT, sondern des VOo  z OTT geschenkiten Daselns In einer antfang-
nalien Uulle Anderntfalls wWiIrd die scheImnbare UnendlichkeIlt eIner emrnullten FEndlichkel mMIT
der Unendlichkeit (S0O171es verwecnsell.

33 NMACGCIX Seckler. Der Begnlit der Offenbarung, In an  UC der Fundamental  eologıe. Wäal-
ter Kern Hermann OSsSe Polimevyer NMACGIX eCkler Hrsg.) rakiart Offenbarung, WU=
DoINgen 41-—61 Zur biıbiischen Christologıe vgl Pau| Weß Christologie In der Span-
MNUMQ zwischen Hıblischem Keryoama Un konziliarer re Bemerkungen einem wWichtI-
JSn Buch In Z7KIN 120 19978) /5-34



WefT1N} SIEe MC ZU CGlauben inden.® Diese Dıblische [few der Dleiben-
den Iranszendenz (30171es In SCHODPIUNG NOÖsUNG Un Vollendung SS
SICH grafisc IWG verdeullichen:ss

(LT,

uübernatürlich anzlelend-
transzendent kdeutende
unzuganglıch Gotteserkenntnis

VollendungSCchopfung rlOsung
altur Gottes
ensch (Abbild) NSIUS Adam en In ulle na!:

un Entäußerung Auferweckung

Gotfferne Tod eue PraxIis reuz

Die Gemeindekirche als vorrangiger christliche Commu-
nIio-Praxis:s

We!ll ıe IC ekstatisch dGs Selbsit auTgibt (das ware CGS (Ge-
DOT den Aacnsien WIE SE se/DsTt leben) sondern Beziehung UNG
Gemennschaft C relationalen esen des Menschen gehören nicht MUT
Akzıdens SIN deshalb kannn die lIe In Ihren ljetferen FOormen (und GE
mMIt das volle Menschsein)] MUT In Gegenseillgkeit In der nOöfigen Inhe!ıt
V Gesinnung UNG rukTur Iso unter Gleichgesinnten verwirklicht
werden. Auf der Basıis der Verschränkun nichrt: IdenTiTGT37) VOo  - (3011Tes-—

44 Vgl Valliıkanısches KONZII, Pastoralkonstitution „Gaudium e7 spes’”,
35 In der Tolgenden rafik wırc dıe Dıblische IS dargesftellt, die AQqußer In ROomM 8-30

VO den „Geburtswehen  5: der Schöpfung dıe Kede ST VOo der Fvolution des
Menschlichen Daselnns nıchts welß, sondern „NAIV  e VO| einer VOoO Anfang vollkom-

Schöpfung Qusgent. SOCASS alle ellzıTe 1Ur QUT die Sunden der enscnen und
deren Auswirkungen zurückgeführt werden. FiNne Korrigierte Ie musste die mMmuhsame
Entwicklung des Menschengeschlechts schon unabhängıg VOo jJeder Schuld Deruck-
sıchtigen. DIel ergäbe AQauch en JjetTeres Versiandnıis der Rechttfertigung Urc OTT DIe-

bestehrt dann grundlegend arın, CdGSss GOoft das noch Uunvollkommene Daselrn mMIT
und In seınen renzen guthel Uund vollendeTt, und erst In zwelter Inıe In der Vergebung
der Sunden

3E Ygl Pau!l Weß (CSemenmdekirche des aubens (S An  3 22)
&/ Vgl dagegen die Osilon Kahners „Der Tthemalisch religiÖse Ak7 GIls Olcher ! naT

seInem ONZÖONT“, seIner tItranszendentalen Ermöglichung, ljeselbe Ur
denselben ‚ '1eTrgang‘, ljeselbe Radıkalıta WIE der AkTt Aausdrüc  Icher Nachsienliebe
WeEI| e| kie notwendig geiragen SIN VE  =% der (erfahrenen, aber unthematischen)
Verwiesenhe!lt QUT OTT Un UT das Innerweililiche Dg (Schriften ZUT Iheologıe
Kahner kannn Glso VO eIner „IdenTITat VO| OTTes-— Uund Nächstienliebe  . sprechen (ebd
295 vgl eb 282) An anderer Stelle gehrt ST noch weller: N Wiırklichkeit aber IST
„ GOTT ST ensch Uund darum IST die Gotteslebe Menschenliebe und umgekehrt” arl
Kahner Der SevUue Aufirag der einen ıe In Ilaube der diıe Hrde ıle Christliche Be-
sINNUNG Im Alltag der Welt reiburg 4 968 Herder 266|], 3595 74)



un Nächstenliebe kannn ıne C(QUS GemeImnden VOo Gläubigen In wech-
selseltger 1e hestehende Kırche eichen UnNnd Werkzeug der UuniIversa-
len Dersonalen l1e C(SOTTeSs sen Sie ST E U Mittel ZU WEeC (der
VerkündIgung des sozlalen Dienstes), ondern ıST WE Selbstwert GIls COrTt
eINeSs anfanghaft erfahrenen Heils, CGS In ESUS NSTUS SI  ar wurde:
aran werden lle erkennen, dal3 ınr meIne Junger saldı WEeT1) INnr eIN-
ander 1eDi. @n Sie Ist Grundsakrament des Hellswirkens (3017es In
der (Seschichie Un NT Ine orimAre fundamentaltheologische Kele-
VT als ErfrahrungsSrau des Wirkens (5017eSs un amı des Z/UGgaNgS Z
Glauben SO SOl U6I1L. ME VOT den Menschen leuchien, aM sIe Ure

qguie. erke senen Un aier IM Himme| oreisen‘ (MIT 6

A Die onsequenze fuür die e  U der Pra  Ischen Iheo-
ogie

41 Die Gleichrangigkeil der Pra  Ischen Theologie el Kar/l Rahner

41 Praktische Theologie als eigenständige („existentiale”) ineo-
logische Disziplin

Rahner Vverste diıe Praktiische Theologıe, Iso „Jene theologische DISZIP-
InN, die sıch aallı dem tatsächlichen Uund seIinsollenden, e nıer Un JeTZ sıcCh
ereignenden Selbstvollzug der Kırche beschäftigt”'se, Gls Praxistheorie
SOl dieses unableitbare Plus, CGS In jJeder EntischeldunGg leg dennocn
Gegenstandg eIner voraussehenden Reflexion SUI generis seln, die SUC
WOS nıer UnNnd JeTZ iun IST | die (selsier Druü welche die ukunft DF O-
klamileren, annn IS} solche Reflexion, wissenschafilic organlisliert, Ine
eigenständige u ursprüngliche Wissenscha Un MC (1UT Ine ‚An-
wendung der Ergebnisse dier essentlalen Wissenschatien In der Theolo-
gle mOgen diese systematisch der historisch semn. ' Sie IST H8a Wissen-
SC Der JjJene heorig die Gls nneres Moment der PraxIis selhst Inne-
\WOTIMNT. S DIe Praktische Theologie IST ISO nach Rahner AIGC U: nwen-
dungstheorle, ondern ine eigenständiIge Iheologische Wissenscha
ı3Lec+ die verstandene Prakfiische Theologıe | verlang erstens diıe
Anerkennung Ihrer Ursprünglichkeift Un BedeutTung Gls eigener eologı!-
SC HSN Disziplin. 40 Man könnie IM Anschluss Rahner hiıer weltere MTI-
SChe Überlegungen anstellen: arum die Moraltheologie diıe
ean ebentfalls Ine oraktische theologische Wissenschaft IST nıe Ihre
Anerkennung Gls eigene Diszipilin ampftfen DIe Kırche das emd der
Pra  ischnen Theologie, IST doch en vorrangiger ( christlicher Moral,
omm ber als Ölcher In der Moraltheologie IC NO}  N MuUussie die Prakti-
sche Theologie NIC eIWAOGS wWIEe Ine ‚kirchliche Moraltheologie” seln,
Iso gleichwertige Doppell iragwürdlg IST SS die Christliche Gese!ll-

38 Ygl die Definition Kanners In An  3
30 Schriften ZUT Theologıie 136 Nach Rahners Überlegungen Uber diıe le Gls vollen-

Cdelie Frkenntnis des unbegreiflichen (3o01ies (vgl Schriften ZUT Theologie 60) mussien
eigentlich alle theologischen Disziplinen „existentliale” Wissenschaiten samn.
Schriften ZUT Theologıe 3, 139



schaftsliehre mMelstens der Moraltheologie ale der Pra  ISschen Iheolo-
gie zugeordnet WIrd, ObwoOon| In Kırche UNG (CSesellschafit Ozlale
Praxıs gehi UNG die Kırche CGS Modell Menschlicher (sesellschaft sen
sSO|.41

4] Das oment VO  —_- Pra  ISCNEeTr Theologie In allen eologıi-
schen Disziplinen

RKanner tort „DIe zweillte, AOCT allgemeinere ForderunGg nesiehtT
darın, dal die Ubrigen Iheologischen Disziplinen das MomentT VOr Praktı-
sSscher Theologie, das In ihnen selbst IST un sern Mul[s, erkennen und wWirk-
lıch wahnhren DIe TIheologie 1st In allen Disziplinen Ine Kkiırchliche
Wissenschait gerade WEeT1NM Un WeI| SIe CNn der Kırche gegenüber Ine
krilische un  I0n QUSUubT e Ig diese dem CGlauben der Kırche Gls Olcher
ImmanentT ıST [ Des edevuTtTe ber VE dal; e Ineologischen ISZIPI-
IS dem SelbsTvOllzug der Kırche dienen en ISso en MomentT der
Pra  Ischen Iheologıie In sıch sS@IDSsT iragen DIie Praktische Theologie Gls
eigene Disziplin Kann den anderen Disziplinen Ihre Bezogenheift UT den
Selbstvollzug der Kırche | IC abnehmen, WEeT1N/}M sIe DEN Immer In
dieser MSI Ine stimullerende Un krifische un  ıon gegenüber den
oanderen Disziplinen QUuszuuben AGCI. 2 enn diese „Müssen SIeN euTte
den Orlzon Ihrer uTfgaben, sowe!lft sIe innen VC@) der Kırche un Ihrer
ukunft ner gesie werden, VOo  - eIner anderen Diszipilin vorgeben assen,
ben V der Pra  Ischen Theologıe. Insofern hesitzt diese eınen Vorrang
VOT den anderen Disziplinen, WeTl1r) unter anderer Rucksicht ucn CGS
Umgekehrte gIlt InsoTtTern namliıch dlese anderen Ineologischen DIszIpil-
Me  7y Gls essentTlale Grundausrichtung VoraussetTzung, Orlzon n 1OA«
mMmals der Pra  Ischen Theologie SINd. 43 Dieser wechselselfige Vorrang In

Ygl PaU| Wel3 Sirukiuren der |lJje Von der Kkirchlichen Sozliallehre Z Kırche als SOzIGI-
DraXISs, In ST NI 12897) 1 10-122 abgedruckTt In ers., UnG el0K uTle (S Anm
22 510 hler 8  Uus dem wechselseltgen Inneren Zusammenhang zwischen (Se-
SINNUNG Uund TUuKTUr ergIibf sıcCh, CddSSs 11UT enscnen mIT Gesinnung SUE Iruktu-
(e&7) bılden Kkonnen. DIie Kırche NT er selhbst SOzIaIpraXIs seln, ' eIne sOzIale
Communio In reinel n der die ‚SirukTuren der 'ıebe Wirklichkeit geworden SRC Vgl
Qqucn olfgang Palaver, SOzlialstaa Zivilgesellschaft Kirche Iheologische Legitimatı-

TUr die nfragen der Kırchen Ca Ulale Zivilgesellschaft Innsbrucker ineologischer
| eseraGum: http://theol.ulbk.ac.at/itl/446.html)

AD Schriften ZUT Theologie 140
ED 141 ED 142148 spezifizie Kahner diese grundsätzliche Forderung einzelne
theologische Disziplinen. n einer Veröffentlichung seIner Überlegungen wurde
noch RKanners ZusammenfTassung dieser nlıegen In Ihesenform angeTügt (SamtTlıche
erke 5 Z DIEe EXGGESE nNaT Inren Dienst Krillschen sic! Richtig wonl kirchli-
chen;: vgl =10] 510 Keryama eilsten TOTZ Ooder vielmeNnhr gerade SJS Inrer
eutigen wissenschafftlichen Meihode Bi= Systemaftische Theologıie (Dogmaftık Uund
Moraltheologie mMufs weniger ungeschichtlich DZW. nNISTOrIZISTISC denken ondern Im
(sanzen mehr gegenwoartisbezogen werden. Die Kirchengeschichte MU TNeOIO-
gisch‘ werden n die „eEegenwarTts- Uund ZukunfiisbedeuTfung des eschenNnenen ST -
arbeılien ILIGS Kırchenrecht mMmUß sıch seaIne renzen Uund seINne Dosifven, S eutigen
ufgaben mehr VOoO  — der Pra  Ischen Iheologıe DezeIcChnNen assen, WIEe das entspre-
en In der Rechtswissenschaft VOo den Dolifischen Wissenschaften, der Kultursoziolo-
gie USW. ner geschieht. DIie Liturglewissenschaft sofern Jjese ohnenın NIC eIne Tell-
disziplin der Pra  Ischen Theologie seamn SOl| mul Gsthellschen Romantizısmus



verschliedener INSIC edevutTe ıne orinNzZIpIEle Gleichrangigkeil der
Pra  Ischen Theologie MIT den anderen Disziplinen

4.1 Subsidiare ufgaben der Pra  Ischen Theologie Im Bereich
anderer Disziplinen

Ranner genNT Der nocN eiınen CAMTT wellTer: „Umgeke IST mIT dem
vorhın esagien WEN IC geleugnetT dals; die Prakiische Theologıe
subsIidiaAr Uufgaben zusGizliıch Uubernehmen konne, die sıch solche
anderer Disziplinen SING, VAC) diesen ber unTter msianden ISS FIC
erfullt werden. Bısher hat ZU eispiel Ine katholische dOoOMAaTISCHE EK-
klesiologie viele Hegen alle= genuüugen DedacCchhtT die lalı SICNH ZUUSTe=-
nen Uund TUr die Prakfiische Theologie sehr WIiCHhTIg SIN In einem olenen
Fal| kannn Iso die Praktische Theologıie subsidiar en U dOGMEaISCHET
Ekklesiologie heifreiben Gsselbe kannn eintreien hinsichtlich der OOQMAG-
Ischen Sakramententheologlıe, des Kiırchenrechts der Moralt  eologlie,
der OkumeniIschen Theologie LJSW. 44 Des SE@eTZ naTUrlich VOTOUS, SS die
Verijreitfer der Pra  Ischen Theologie In diesen anderen Disziplinen DE -
wandert SINd, SS sIe MI HOT mMmitlreden, ondern MEUES OÖsungen
entwickeln konnen z In der eINes kirchlichen Amıtsverständntıis-
Ses, das der Mündigkeit der Gläubigen gerecCht WIr

Der Vorrang der Pra  Ischen Theologie be!l einer pbrimäaren Re-
levanz der Praxis

Be| eIner orimdren undamentaltheologischen Relevanz der christlichen
Und spezlell der kirchlichen (Communilo-)Praxıis (val Un SSl ergibt
SC Uber die Forderu  n anners NINAUS ıne vorrangige ellung der
Pra  IsSscChe Theologıie IM anzen der Iheologischen Disziplinen enn
diese PrGxXIS, die elok emdgd der Pra  Ischen Theologıie senn soll, IST der
wWichtigste ZUGANG ZUM Theologıe überhaupt U amı el0ßk regle UNGAG-
mentT eIner Theologıie, die weder ftundamentalıstiısch SICH QuT (NiNienbpbd-
1U DeruftTt NWOCH QUS dealıstischen Prämlissen abgelelneT werden kann,
WIE N Kanner Vversucht -S genit Im CAnstientTum AI eInen
„Begrnft” In den MC Ure ıne tItranszendeniTale Reflexion eingeführt
werden Kann, sondern Ine VOo ESUS NSTUS inıtVerTfe Lebenswelt
die )MEeCUE En aeNTUNGEN des mitmenschlichen Daesemns ermOöglıcht Un QeSs-

und rubrizistischen LegalısmuUs Ihre theologische und orakftische Aufgabe TUr den DiensT
Olk (30171es VOo  - euTtle wahrnehmen.“

Schriffen Z Theologie 147
Vgl die Kritik Josepn Ratzingers Rahners Fntwurf eIner grundlegenden yntinhese des
Christentums ADOS Problematische VOoO  > Rahners Versuch sene ich NIC In dem emUuU-
nen einer anthropo-theologischen Konstruktion dıe schließlic den ‚Begri des
Christichen eroiIine sondern In der T1arken Pragung dieser Konsitruktion UG
Grundgedanken des deuitischen Iıdealısmus"” Josepn ardınal atzınger, Vom Verstehen
des aubens Anmerkungen Rahners CGrundkurs des auDens, In IhRvV 778|
177-186 184) Und „Dies ist JO der Haupteinwand Kanners titranszendentale Der-

stellung des Christlichen dals sIe gerade semn Eigenstes, die Geschic  IIchkeıt NIC QUT-
nenhnmen Kköonne“” (ebd 182) Allerdings eacNnie Ratzinger nıIer alle CGdSS Rahner MUT

die Iradiıtonelle iıdealistisch-hellenistische Theologıie VOoO einem Gotimenschenitum
FNnde gedacht naT



SeSr7)] Deutung IM SInnn des christlichen auDens legitımlIer IS PraxIs MIT
Ihrer IımmMAanenten Vollzugsgew'sshel ıST Iso selhbst Jjene Tundamentale
Theologie, die Rahner Gls Grundlegung der Kede N OTT OorderTfe ber
spekulatıv abzuleiten suchite WOS NIC gelingen konnte Frst CAraus KON-
e& sıch ine Fundamental  eologie Gals Ineologische Disziplin (In engster
Verbindung mMIt der Pra  Ischen Iheologıie) n In welterer olge die Vel-
schliedenen Fachgebiete wissenschaftlicher Ineologischer Reflexion ST -

geben Dieser Vorrang der PraxIs UNG aMı der Pra  Ischen Theologie
Mussie sıch In den Teildisziplinen Quswirken, WOS nıer MMUrTr In einigen Hın-
welsen angedeutet werden kann:

Biblische Facner seizen KONgruente Praxis-Erfahrungen VOKGUSs „  ITZ
IM Leben‘).
Fundamentaltheologie [N1US$S SICH QUT glaubwurdiIge (Semenmdeerfah-
1UuMNgeESN Herufen können un Dı er QUT Ine entsprechende PraxIs
un deren heorle angewlesen.
Systemartische Iheologıe Deruht QUuT gläubiger PEROIXIS, Insolfern siIe,
C Offenbarungspositivismus seln, STEeTS zugleic FuNdamMmen(TaI-
Iheologie sen 11155 .46

Moraltheologie Kann die nOTIge gemeInsame Unterscheidung der
Gelster47 T In der PraxIs einuben un anwenden Uund CHAM die
ralıschen ONSEqQU”ENZEN zehen
Kirchengeschichte Kann die CGeschichie der Kırche MUr QUT dem Hın-
tergrun euTtIger DolIbelkongruenter PraxIs INneOlogIsC erforschen Un
ICMIC interpreftleren.

MIT Hermann Härıng 3 SICH Iso „Eine guite FunNndamentTaltheo-
ogle muUuß evuTte den MutTt en VOo eIner erfahrbaren Kirche .QUSZUge-
nen Wäahrend rühere (Seneraltlionen mMIT OfTTt begannen, In er Kır-
Cne enden, WOrEe endlich MIT einer glaubwurdigen Kirchenertfahrung

beginnen, IAn glaubwürdIg DeIım OTT des L ebens ankommen
köonnen. -S gIbfT diese Kirchenerfahrung vielen rnmen In | ateıname-

NKGa, WCN In EUTOPEL In Basiısgemelnden, Oft Uunerwariteilem CFT Von
lalı (JUS ıe SICH annn Onkreft eniwickeln, W OS der GIlaube den OIl
Jesu CArısfı edevuTtTe  ‘“

Ygl Franz SChupp., Der gelstesgeschichtliche der Theologıe VOo K arl Rahner In IhPQ
152 (2004), 61—/4

4 / Fine solche gelstliche gemeInsame Wahrheltssuche ware In allen Iheologischen 1SZIPI-
215  7y NOTIG aber DesonNders In den oraktischen Aachern Vgl Schriften ZUT Theologie 2
191-195 Un Pau! Weß InmÜtIg. (Sememsam enTischeIden In emende und Kırche
Ur 298 30)3—3]
Hermann Häring, MOn OTT Ist nıe ausgeredet 7wel UCNer ZU den FH-undamenTtTen eUITI-
ger Iheologıie, In ren 1786) 191—-193 193


